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Vorwort der Redaktion

Die Redaktion von Band 138 in der ersten Hälfte des Jubiläumsjahrs 2020 
stand – wie das ganze Leben – unter den Vorzeichen der Corona-Epidemie. Die 
Pfingsttagung in Stralsund zum 150. Geburtstag des Hansischen Geschichts-
vereins und zur Erinnerung an den Stralsunder Frieden vor 650 Jahren musste 
ausfallen, deshalb fehlen in diesem Band die Jahresberichte des Vorsitzenden 
und des Schatzmeisters; sie werden im nächsten Band nachgeliefert. Einige der 
für Stralsund geplanten Vorträge können voraussichtlich ebenfalls demnächst 
in den Geschichtsblättern erscheinen. Die Arbeit an anderen Beiträgen verzö-
gerte sich, weil Bibliotheken geschlossen waren oder Sekundärliteratur aus 
anderen Gründen nicht zugänglich war. So haben wir in diesem Band einen 
Schwerpunkt auf eine andere traditionelle Hauptaufgabe des Hansischen Ge-
schichtsvereins gelegt: Die Erschließung neuer Quellenbestände. Drei unserer 
sechs Beiträge beschäftigen sich mit der Edition und Auswertung unbekannter 
oder seit langem unzugänglicher Quellen. Valentin Portnykh und Marina 
Bessudnova beschäftigen sich mit Quittungen und anderen Dokumenten aus 
dem Lübecker Bestand „Pfundzollherren“ aus der Zeit des Kriegs der Kölner 
Konföderation gegen Dänemark (1367/70), die sich heute in der Bibliothek 
der Universität Tomsk befinden. Dies sind vermutlich die hansischen Quel-
len, die weltweit am weitesten entfernt von ihrem Entstehungsort lagern. 
Es folgen zwei Aufsätze mit Dokumenten privater Schriftlichkeit aus dem 
15. Jahrhundert. Agnieszka Bartoszewicz und Marcin Starzyński analysieren 
die Rechnungen einer Flandernreise, die Heinrich Smedt aus Krakau 1401/02 
unternahm. Anschließend präsentiert Gert Koppe Quellen aus Reval aus dem 
letzten Viertel des 15. Jahrhunderts, aus denen er ein Bild des Kaufmanns 
Steffen Pelser und seines geschäftlichen Umfelds zusammensetzen kann. 

Der Band beginnt aber mit zwei Beiträgen zu den hansischen Tagfahrten. Sie 
sind spätestens seit der Diskussion über die Editionsprinzipien der Hanse- 
rezesse wieder ganz in den Mittelpunkt der Diskussion um die hansische 
Verfassungsstruktur gerückt: Sie lässt sich nicht statisch beschreiben, son-
dern nur dynamisch, und dazu gehört zentral die Frage, wie die Abstimmung 
und Interessenkoordination zwischen den Hansestädten auf den Hansetagen 
und den kleineren Städteversammlungen funktioniert hat. Gabriele Annas 
vergleicht die Hansetage mit Reichs- und Städtetagen in anderen Teilen des 
Reichs, und Ulla Kypta setzt sich mit einem systematisierenden Vergleich zwi-
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schen den verschiedenen Formen von Versammlungen im Europa des späten 
Mittelalters und der frühen Neuzeit auseinander. Den Abschluss macht Rudolf 
Holbach, indem er ein breites Spektrum von gegenständlichen und anderen 
Erinnerungen an die Hanse seit dem späten 19. Jahrhundert von uns entfaltet. 
Damit passen alle Themen gut in das Jubiläumsjahr der Vereinsgründung: 
Quellengrundlagen der Hanseforschung, Tagfahrten als zentrale Institution, 
Beziehung zwischen Hanse und Gesellschaft.

Wir konnten diesmal trotz Corona an dem Zeitplan festhalten, den wir eta-
blieren wollen. Wir bitten deshalb wiederum darum, uns Beiträge, die in 
dem entsprechenden Jahr erscheinen sollen, spätestens bis zum 31. Januar 
des jeweiligen Jahres einzureichen. Unsere Formatierungsregeln, auf die 
inzwischen gern auch von dritter Seite verwiesen wird, und die Autoren-
verträge sind bequem im Internet zugänglich, nämlich über die Homepage 
des Hansischen Geschichtsvereins (dort unter der Rubrik „Zeitschrift“). Es 
sei noch einmal daran erinnert, dass die Artikel und auch die Hansische 
Umschau dort nach kurzer Sperrfrist frei zugänglich gemacht werden, und 
Stuart Jenks sei wiederum herzlich für seine Tätigkeit als Englisch-Lektor 
für unsere Kurzfassungen gedankt! 

Albrecht Cordes, Frankfurt a. M.
Angela Huang, Lübeck
Nils Jörn, Wismar
Christina Link, Magdeburg
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